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WEIMAR/NYABONDO – Die jährliche Weihnachtstombola der huma-
nitären Organisation Dentists for Africa (DfA) ist gestartet. Bis zum 
23. Dezember kann jeder Geldbeträge ab fünf Euro für Tiere, Grund-
nahrungsmittel und Schulausrüstung spenden. Die Geschenke wer-
den direkt in Kenia erworben und an die Frauen der Witwenkoopera-
tive St. Monica Village sowie bedürftige Patenkinder ausgegeben. 
Die Sachspenden bedeuten eine Nahrungsgrundlage und zusätzliche 
Einnahmen für die über 650 Witwen, ihre Kinder und weitere Ange-
hörige. Jedes Jahr beteiligen sich zahlreiche Zahnarztpraxen an der 
Aktion. Auch Privatpersonen und Unternehmen sind herzlich ein-
geladen, zu spenden.

So läuft die Weihnachtstombola ab
Für eine Spende stehen zur Auswahl: Hühner, Ziegen, Lebens-

mittelpakete, Mais, Zucker, Öl, Bäume, Samen und Dünger oder für 

die von DfA unterstützten Patenkinder Schuhe, Schulbücher, Schul-
uniformen oder eine Matratze.

Die Koordinatorinnen in Kenia erstellen Lose, die von den über 
650 Frauen der Witwenkooperative an einem Versammlungstag 
gezogen werden. Im Anschluss werden die Geldbeträge auf den 
kenianischen Märkten in Sachspenden umgewandelt. Auf diese Weise 
helfen die Spender nicht nur den Frauen und ihren Angehörigen, son-
dern auch der Wirtschaft vor Ort. Der Tag der Geschenkeausgabe im 
Januar ist für die Witwenkooperative der Höhepunkt des Jahres. Die 
Frauen ziehen ihre besten Kleider an und kommen alle zusammen. 
Nach der Ausgabe wird gesungen und gemeinsam gefeiert.

Sachspenden helfen nachhaltig
Es gehört zum Selbstverständnis der Witwen, ihre Geschenke 

gewinnbringend anzulegen und sich somit mehr Selbstbestimmung 
zu ermöglichen. Der Gewinn eines Paketes mit Samen und Dünge-
mittel hilft den Frauen, ihre Felder für eine gesamte P� anzperiode zu 
bestellen. Aus den Samen werden Maisp� anzen. Mais wächst in 
Kenia besonders gut und wird zweimal im Jahr ausgesät und geern-
tet. Er gehört zu den Grundnahrungsmitteln. Hühner bieten Eier und 
Fleisch zur eigenen Versorgung oder zum Verkauf. Wer eine Ziege 
erhält, kann sich zu den Hauptgewinnerinnen zählen. Sie bieten täg-
lich Milch und können Grundlage für eine Zucht sein.

 „Jedes Jahr wieder erzählen die Witwen, dass gewonnene Tiere 
Nachwuchs bekommen haben und sie von dem Geld ihre Kinder zur 
Schule schicken konnten. Ich bekomme Bilder von Maisfeldern, die 
ohne die Spenden von Samen und Dünger kaum Ertrag gebracht hät-
ten und nun dicht bewachsen sind“, erläutert Katharina Weiland-
Zejewski. Die zahnmedizinische Fachangestellte leitet die Koordina-
tion des Witwenprojekts ehrenamtlich von Deutschland aus.

Sachspenden statt Weihnachtsgeschenke
Gutscheine für die Sachspenden wurden in den letzten Jahren vor 

allem von Patienten in teilnehmenden Zahnarztpraxen erworben. Aber 

auch Unternehmen und Privatpersonen tragen zum Erfolg der Weih-
nachtstombola bei. So gibt es Privatpersonen, die sich statt Weih-
nachtsgeschenke Gutscheine für die Weihnachtstombola wünschen. 
Als Schenkender kann man statt eines Gutscheines für ein Kaufhaus 
beispielsweise einen Gutschein für eine Ziege verschenken.

 „Die Weihnachtstombola hat eine große Bedeutung für die 
Frauen der Kooperative. Sie sorgen allein für ihre Kinder, Enkel und 
Urenkel, manchmal auch für Eltern oder andere Verwandte. Gesund-
heitliche Beschwerden, Preissteigerungen, Klimawandel, schlechte 
Ernten und oft auch der Mangel an Schul- und Berufsausbildung bei 
Frauen und Mädchen machen ihnen das Leben schwer“, erklärt Katha-
rina Weiland-Zejewski. DT
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WISSENSCHAFT
Dr. Daniel Diehl aus Witten/Herdecke, Deutschland, erläutert in sei-
nem Fachbeitrag den Einsatz der tunnelierenden Technik zur mini-
malinvasiven Therapie von Gingivarezessionen.

VERANSTALTUNGEN
Mehr als 4.600 Teilnehmer aus über 70 Ländern kamen vom 24. bis 
26. Oktober in Mailand zum unvergesslichen EAO-Kongress unter 
dem Motto „Details machen Perfektion“ zusammen.

PRAXIS
Zum Weltdiabetestag am 14. November wies die Europäische Föde-
ration für Parodontologie (EFP) auf die Verbindung zwischen Paro-
dontitis und Diabetes hin.

41. Internationale Dental-Schau (IDS) 2025 
Impulse für die Kieferorthopädie durch neue digitale und biologische Verfahren.

KÖLN – Die Kieferorthopädie ist im guten Sinne 
eine konservative zahnmedizinische Disziplin, hat 
gleichzeitig kontinuierlich die Chancen digitaler Tech-
nologien integriert und wird auch mit Elementen 
der künstlichen Intelligenz (KI) bereichert. Diese Ent-
wicklungen werden sich auf der Internationalen 
Dental-Schau (IDS) vom 25. bis zum 29. März 2025 
in Köln in ihrer ganzen Breite zeigen.

Das Zeitalter der Digitalisierung hat der Kiefer-
orthopädie die Kegelstrahl-Computertomogra� e 
(CBCT), die Intraoralkamera und die Aligner be-
schert. Die Möglichkeiten zur Therapieplanung am 
Bildschirm und zum virtuellen Vergleich unter-
schiedlicher Optionen und ihrer Ergebnisse haben 
so manche Behandlung überhaupt erst praktikabel 
gemacht. Als besonders komfortabel emp� nden 
Kieferorthopäden den schnellen Datenaustausch 
mit dem zahntechnischen Labor und mit speziali-
sierten KFO-Dienstleistern, insbesondere mit der 
Dentalindustrie. So lassen sich bestimmte Schritte 
bei Bedarf auslagern, wie etwa das Segmentieren 
von intraoral gescannten Zahnbögen.

Mit dem Cloud-Computing kommen Prognose-
Tools von neuer Qualität hinzu. So wird die Kiefer-
orthopädie auf riesige Datensätze zugreifen und 
mit ihrer Hilfe Einzelfälle aus der Praxis besser ein-
schätzen können. KI-gestützte Software kann dabei 
zum Beispiel Klassi� zierungen vornehmen (z. B. 
Klasse II- oder Klasse III-Malokklusion). Als noch 
viel hilfreicher erweist sich jedoch das Erkennen 

von Strukturen, die dem Menschen verborgen blei-
ben. Auf diese Weise gelingt eine genauere Ein-
schätzung, ob ein Kind im Verlaufe seiner Ent-
wicklung eine Klasse III-Malokklusion entwickeln 
wird.

In bestimmten Entscheidungssituationen stellt 
Software für Zahnärzte eine besonders willkom-
mene Hilfe dar, etwa bei Extraktionen (ja/nein), 

bei orthognather Chirurgie (Inwiefern sind Kiefer- 
und Gesichtsdeformitäten chirurgisch zu korrigie-
ren?) und bei Auffälligkeiten des Kieferwachstums 
(Wann eingreifen?). Computerprogramme werden 
zukünftig die Festlegung von Orientierungspunkten
im Röntgenbild für die kephalometrische Analyse 
beschleunigen und womöglich sogar noch die Treff-
sicherheit von Diagnosen verbessern.

Des Weiteren gibt es Aufgaben, die einem Arzt 
leichtfallen (Unterscheidung von Strukturen wie Kie-
fer, Zähne, Nervkanal, Luftröhre, Zungenbein), her-
kömmlichen Computerprogrammen jedoch große 
Schwierigkeiten bereiten. Demgegenüber kann an 
vorhandenen Datensätzen trainierte Software je-
doch automatisch eine Segmentierung vornehmen, 
beispielsweise eine Segmentierung von Kegelstrahl-
Computertomogrammen. Gegebenenfalls kann als 
Zwischenschritt eine Zusammenführung eines CBCT 
und eines Intraoralscans erfolgen. Die eigentliche 
Therapiemethode (sprich: die verwendeten kiefer-
orthopädischen Apparaturen) bleibt jedoch.

Indessen erhält die Kieferorthopädie aus der 
Biologie neue Impulse. Eine Facette stellt beispiels-
weise die Anwendung von Blutkonzentraten dar. 
Hier sind vor allen Dingen unterschiedliche Varian-
ten von „Platelet Rich Fibrin“ (PRF) zu nennen. PRF 
könnte in der Kieferorthopädie etwa nach Extrak-
tionen oder nach der Explantation von Hilfsimplan-
taten zur Stützung bestimmter Apparaturen zum 
Einsatz kommen, um die Wundheilung zu beschleu-
nigen, Lappenbildungen oder Weichgewebstrans-
plantate entbehrlich zu machen und Schmerzen zu 
reduzieren. Was für dieses Verfahren an Geräten 
notwendig ist (Zentrifugen, Mischplatten etc.), auch 
das zeigt die IDS vom 25. bis zum 29. März 2025 
in Köln. DT
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Eine Ziege als Weihnachtsgeschenk
Dentists for Africa starten erneut Weihnachtstombola. Hier können Sie uns mit 

einer Spende unterstützen!
Zur Spendenaktion
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